
Die unvollkommenen Heılıgen

Überraschte, teıls verstorte, vereinzelt emporte Reaktionen hat die 1m Umtfteld
ıhres zehnten Todestags Anfang September erfolgte Veröffentlichung des Buchs
„ KOMM, se1 meın Licht“ VO  z Multter Teresa (1910-1997) hervorgerufen. Die als
„Engel VO Kalkutta“ bezeichnete, A4AUS Albanien stammende Ordensgründerın der
„Miıssıonarınnen der Nächstenliebe“ hatte jahrzehntelang ın Indien den Ä1”I'Il-
sten der Armen gelebt und W Aar wen1ge Tage ach Lady Diana; Princess of Wales,
verstorben, die mehrmals mıt der kleinwüchsıgen chwester 1mM weıißen Sarı mi1t
blauem Band zusammengetroffen Wa  _ 1979 hatte Multter Teresa den Friedensno-
belpreıs erhalten, 2003 wurde S1Ce VO Papst Johannes Paul 14- seliggesprochen. Für
eıne Heiligsprechung konnte das 7zweıte kırchenrechtlich ertorderliche Wunder
noch nıcht nachgewılesen werden.

Die Jetzt auch auf Deutsch vorliegenden Briefe, ot1ızen un! Dokumente auf dem
Schutzumschlag reißerisch beworben mi1t „Weltsensation“ und „Dıie geheimen Auft-
zeichnungen der Heılıgen VO Kalkutta“ eigentlich nıcht ZUur Veröfftfentli-
chung bestimmt. Aus ıhnen geht hervor, da{fß Multter Teresa schwere seelische Krıisen
durchzustehen hatte, VO Glaubenszweiıteln geplagt wurde und jahrelang 1ın einem
Zustand „innerer Finsternıis“ lebte Das irrıtierte da un! dort Sanz LICU 1STt diese
Intormatıion ındes nıcht. Bereıts 1m Vorteld ıhrer Seligsprechung hatte der Postulator
des Verfahrens, Brıan Kolodiejchuk VO männlichen Zweıg der „Miıssıonarıes of
Charıty  D angedeutet, da{fß die schon Lebzeiten als Heılıge Verehrte dramatische
Phasen des Suchens und Rıngens erlebt habe Der ınzwıschen 99 aährıige, AaUuUs Oster-
reich stammende Jesut Josef Neuner, der selmt 1938 1n Indien ebt un jahrelang Mult-
ter Teresas Berater SCWESCH WAal, hatte 2001 1n dem Artikel „Mutter Teresas Cha-
rısma“ 1ın der Zeitschrift „Geıst un: Leben“ ebentalls auf diese verborgene bıs dahın
auch iıhren eigenen Miıtschwestern unbekannte Innenseıte hingewıesen.

Mutltter Teresa tühlte sıch vielfach VO  aD (sott verlassen. Wenn S1e ıhren geistlichen
Begleitern VO einem „turchtbaren Gefühl der Verlorenheıit“, VO  m} „Dunkelheıt“,
VO „Schmerz des Verlangens“ oder das Kennwort schlechthıin VO ADUurst:
schreıbt, reiht S1€e sıch mi1t diesen Erfahrungen eiIN Mystikerinnen un: Mystıi-
ker, dıe Ühnliche Erlebnisse kannten: Teresa VO  . Avila eLWwWa oder Johannes VO

Kreuz, der Kırchenlehrer christlicher Mystık, der VO  = der „dunklen Nacht der
Sınne und des Gelistes“ spricht, die treıilıch anderes meınt als das, W as heute
mI1t „Gottesterne“ diagnostiziert wiırd. Kommentiert VO Brıan Kolodiejchuk, der
1n Tyuana/Mexıko das ‚Mother Teresa (jenter- leitet, wırd der Leser Zeuge eıner

die Haut gehenden Chronık des spirıtuellen Wegs einer Frau, die bıs heute
Millionen faszınıert und VO der sıch die indische Natıon mı1t eınem Staatsbegräb-
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N1S verabschiedete ungewöhnlich für eiıne aUus Europa stammende Katholi-
kın und erstmals se1lt Mahatma Gandhıs 'Tod 1948 Als peinlich annn manche durch-
AUS intıme Passagen 1ın diesem Buch 1Ur empfinden, WEC tremd 1St, da{ß Menschen
ıhr Leben, W1€e iSt, VOT (sott Z Sprache bringen.

Deswegen können die jetzt öffentlich gewordenen Glaubenszweıtel Multter TE
auch nıcht ihren weıteren kanonischen Prozefß, der auf die Heıiligsprechung

zuläuft, blockieren, Sahz 1im Gegenteıil: S1e sınd eın indirektes Glaubwürdigkeitskri-
terıum. Eın vulgäres Verständnıiıs VO Heılıgkeit insınulert, Heılige seı]len „vollkom-
mene“, tehlerfreie Menschen dıe CS allentfalls ın der fragwürdıgen TOMMeN Phan-
tasıe, nıcht aber 1n der Wirklichkeit o1bt Vorbildhattigkeit motiıvıert, S1e annn aber
auch erdrücken. Um tröstlicher 1St CD WEe1n ekannt wiırd, da auch Grofße ıhren
Weg mi1t allen Dunkelheiten und unfaß%baren Abgründen tinden mußfßten.

angt vielleicht m1t dem FEFluch des Pertektionismus HSE T:6ET Tage IIN  9
eiıner dıtfusen Sehnsucht ach „Ganzheıt“, die manche 7zusammenzucken oder böse
Kirchenkritik lafst, sobald S1€e erfahren, da{fß auch Selige und Heıilige Ang-
StCh „dunkle Flecken“ oder Charakterschwächen gehabt haben? In dem Zauberwort
„Sehnsucht“ steckt ‘ Sucht“: Jede Sucht kann ZAHT: Flucht AUS der Wirklichkeit WCI-

den, W1e€e S1e 1St. gebrochen, iragmentarısch, unvollkommen. Heılıge sınd keine Si1=
pPCI- oder Übermenschen, WIEe bigotte Karıiıkaturen glauben machen können. Ihre
Stärke lıegt gerade auch 1ın ıhren chwächen, die S1Ee gekannt, IOr denen S$1e gelitten,
die S1e aber nıcht verleugnet oder weggeredet haben Di1e problematische Alternatıve
sind veschönte, ‚lupenreine? Lebensläute: Heldenrhetorıik, dıe ın einen virtuellen
Tugendhimmel erhebt, allem Menschlich-Allzumenschlichen entrückt, ZU (uner-
reichbaren) Ideal stilisiert. Vieles VO dem, W 9a5 1n den etzten Jahrhunderten ge1St-
lıcher Literatur produzıert wurde und als Meterware 1n Bibliotheken steht, 1St heute
voöllıg unbrauchbar.

Angestimmt 1St damıt nıcht eın Loblied auf die Durchschnittlichkeit. Es geht
auch nıcht asketische Spiıtzenleistungen, sondern das Zeugn1s 1m Alltag: in
der Alltäglichkeıit des Lebens WwW1e€e des Glaubens. Di1e Botschaft (auch eıner Multter
Teresa) lautet: Menschen können ber sıch hinauswachsen ber ıhre Begrenzthei1-
LCM; ıhre Fehler, ıhre Verwundungen, iıhren OLrN un!: ıhre Bıtterkeıit, die eın Leben
mıt sıch bringen annn So werden S$1e authentisch und 9anZz Solche Ganzheıit
meınt gleichwohl mehr als die Summe der Teıile Wır sınd mehr als 1ISGCTFE Stärken
un: Talente oder Begrenzungen un Schuld.

Menschen W1€e Multter Teresa bewahren deswegen VOT talschen Idealisıerungen. Eu-
ropaweıt werden ZUuUr elıt V-„Superstars” gesucht: Jugendliche raumen VO  - einer
Karrıere als Model, Sanger oder Tänzer. S1e basteln daran, alles mu{ perfekt PaSsScCHl,
1St aber 1Ur eingeuübt, art antraınıert oder andressıiert: Desıgn EKrSEeFI 7T das Seın, Styling
dıe Authentizıtät. Heıiligkeıit weılst demgegenüber eın 1n die Normalıtät un: Endlich-
keıt, 1n eın Leben ohne Fixierung auf makellose Pertektion. Unvollkommenheıt
macht nıcht chancenlos VOTLI (Sot Das entlastet. Andreas Batlogg
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